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Dominique Freiherr von Oppler
Der Basler war schon Marketingchef und Klosterleiter – nun hebt er als Verleger ab

Von Andreas W. Schmid

Basel. Das Büro eines Verlegers stellt 
man sich anders vor: nämlich von unten
bis oben zugestellt mit Büchern und
Manuskripten. Bei Dominique Oppler
hingegen ist alles piekfein aufgeräumt. 
Der 62-jährige Basler braucht diese
Ordnung in seinem Reich in einem
Hinterhof im Gundeli-Quartier. «Sonst
herrscht in meinem Kopf Chaos», sagt
er. Das kann er gar nicht gebrauchen,
denn die zahlreichen Ideen und Pro-
jekte verlangen ihm alles ab: «Bei mir
dreht es 24 Stunden am Tag.»

Vor einem Jahr gründete er den Ver-
lag kurz&bündig; seitdem ist der
Unternehmer noch mehr gefordert. Der
Verlag stellt in einer Porträtreihe 
bekannte Persönlichkeiten vor – auf
160 Buchseiten. Oppler spricht von 
«Literatur für Schnellleser», die mehr
über eine Berühmtheit erfahren wollen 
als in einer Zeitschrift stehe, die aber 
nicht ganz so lang ist wie eine herkömm-
liche Buchbiografie. «Denn die Men-
schen lesen immer noch gerne», glaubt
der Verleger, «wenn möglich jedoch lie-
ber kürzere Texte.»

Von Federer bis Klugscheisser
Acht Büchlein sind bisher

erschienen, «also fast jeden Monat
eines». Den Anfang machte der griechi-
sche Komponist Mikis Theodorakis,
sehr gut verkaufte sich Jürgen von 
der Lippe, der deutsche «Komiker, Klug-
scheisser, Koch», wie es in der Unter-
zeile des Titels heisst. Der absolute
Verkaufsschlager aber ist die Ausgabe,
die Roger Federer gewidmet ist. 
16000 Exemplare gingen bereits über
den Ladentisch der Buchhandlungen.
Oppler freut sich über den Erfolg, will
sich damit aber nicht begnügen, son-
dern legt gleich nach: Anfang Juli wird 
er eine englischsprachige Ausgabe auf
den Markt bringen, zudem ist soeben
eine Lizenz nach Italien vergeben wor-
den. Keine Frage, dass auch die inter-
nationalen Ausgaben rasenden Absatz
finden werden. Denn Federer ist Welt-
sportler und überall populär.

Dominique Oppler will mit den
Büchlein nicht einfach nur das Leben
der Porträtierten wiedergeben, sondern 
vor allem aufzeigen, wie verschlungen
die Wege zum Erfolg manchmal sind: 
«Zu jeder grossen Karriere gehören
auch Rückschläge.» Wäre er selber

berühmt, würde sein Leben den perfek-
ten Stoff für eine weitere Ausgabe lie-
fern. Oppler hat so viel erlebt, dass die 
zwei Stunden, die das Gespräch dauern 
soll, «kaum reichen werden».

Er war Banker, Marketingspezialist,
Klosterleiter und noch einiges mehr, er
ist Vater zweier erwachsener Kinder, 
geschieden, nun wieder neu verheiratet.
Ende der 90er-Jahre überstand er eine
Krebserkrankung. «Ich habe einige Kri-
sen erlebt», erklärt er, «und jedes Mal
ging unverhofft eine Tür auf, die den
Weg für etwas Neues öffnete.»

Nach einer Lehre bei der Bank Sara-
sin steigt er in der Konsumgüter-
industrie ins Marketing ein. «Ein Mega-
job», sagt er, «ich konnte vieles aus-
probieren», zum Beispiel die Ein-
führung von Pampers in der Schweiz. In
Spanien soll er mit einer Studie
abklären, ob Präservative im Markt eine
Chance haben. Schnell kommt er zur

Erkenntnis, dass der Widerstand des
Klerus zu gross ist. Es sind wichtige 
Erfahrungen, die Oppler macht. Und 
die ihm zeigen, wo seine Stärken liegen:
«Ich habe immer gerne etwas auf-
gebaut.» Um dann nach einer gewissen
Zeit wieder unruhig zu werden und sich 
nach etwas Neuem umzuschauen.

In den 80er-Jahren stösst er als
Marketingleiter zur Basler Zeitung und
erlebt eine verrückte Zeit: Es ist die Ära 
mit Hans-Peter Platz als Chefredaktor 
und Peter Sigrist als unzimperlichem 
CEO. «Es galt den neu gegründeten
Blick Basel abzuwehren.» Das gelingt, 
unter anderem auch dank Opplers krea-
tiven Ideen im Lesermarketing. So lan-
ciert er beispielsweise den «BaZpar-
tout», mit dem die Leser an zahlreichen 
Aktivitäten teilnehmen können. Er
erinnert sich an einen BaZ-Kinoabend,
bei dem Robert Redford als Special
Guest angekündigt war; Arthur Cohn

hatte den Kontakt hergestellt. «Das Kino
war brechend voll, 700 Leute freuten
sich auf den grossen Hollywoodstar», 
sagt Oppler und muss herzhaft lachen, 
«bis zum Ende hiess es, er würde noch 
kommen. Doch Redford liess sich nicht 
blicken.» Peinlich sei das gewesen.

Endlich angekommen
Auch in den folgenden Jahren pro-

biert er in seinem Berufsleben einiges
aus: «Von der Selbstständigkeit bis zum
Schleudersitz war alles dabei.» Er arbei-
tet für Non-Profit-Organisationen,
Medien und Verlage. Oft wird er 
abgeworben, weil seine kreativen Ideen
beeindrucken. Manchmal ist er es 
selbst, der sich in die gewünschte Posi-
tion hievt. In Dornach erhält er als
Kirchgemeinderat den Auftrag, ein
Konzept für das Kapuzinerkloster zu
entwickeln: Er organisiert, packt an
und leitet die Institution schliesslich sel-
ber. Fünfeinhalb Jahre wohnt er dort,
zur Ruhe kommt er nicht. «Es war eine
lebendige Geschichte, weil wir so viele
Veranstaltungen organisierten.»

2008 verkauft er seinen Aktien-
anteil an einer Druckerei, die er leitete.
Mit dem Geld beschliesst er, «nun end-
lich das zu tun, was ich schon lange 
wollte»: Im fortgeschrittenen Alter von 
52 Jahren absolviert er ein Archäologie-
Studium und nimmt an Forschungs-
grabungen im Himalaja teil. Der
bekannte Werber John Schmid bringt
ihn auf die Idee, seine beruflichen
Erfahrungen und das Studium mit-
einander zu verknüpfen: Oppler grün-
det den Verlag Librum Publishers & Edi-
tors, der sich vorwiegend archäo-
logischen Themen widmet. Endlich hat
er das Gefühl, angekommen zu sein.
Vor allem schätzt er seine Freiheiten als
selbstständiger Unternehmer: «Am
liebsten würde ich mich als Freiherr von
Oppler bezeichnen.»

Und nun also das neueste Projekt,
der Verlag kurz&bündig. Schon bald 
erscheinen die nächsten Büchlein: 
Eines ist PUR-Sänger Hartmut Engler 
gewidmet, das andere erzählt die emo-
tionale Achterbahnfahrt von Fussball-
lehrer Ottmar Hitzfeld. Auch sie, so der
Verleger, zeichnet das aus, was allen
porträtierten Persönlichkeiten gemein
ist: «Sie brennen für ihre Sache. Es 
braucht diesen inneren Motor, um 
erfolgreich zu sein.» Dominique Oppler
weiss, wovon er spricht.

Der Umtriebige. Dominique Oppler (62) baut Projekte auf und bringt sie in 
Schwung, dann folgt der nächste Wurf.  Foto Florian Bärtschiger

Das «Chez Donati» wird umfassend renoviert
Das Restaurant an der St.-Johanns-Vorstadt wechselt ausserdem den Besitzer

Von Urs Rist

Basel. Das Wohnhaus mit dem Restau-
rant Chez Donati an der St.-Johanns-
Vorstadt 46 soll aussen und innen 
umfassend renoviert und saniert wer-
den. Dafür hat die Eigentümerin Gioia 
Bindella AG in Zürich ein Baugesuch
eingereicht, das derzeit beim Bau- und
Gastgewerbeinspektorat aufliegt. Die
Bindella-Gruppe hat das Gebäude im 

Jahr 2013 erworben und übernimmt
auf den 1. Januar 2020 auch das Res-
taurant. 

Von «Trois Rois» bis Bindella
Derzeit wird das «Chez Donati»

noch vom Hotel Les Trois Rois geführt. 
Es existiert bereits seit 1950, steht für
eine «gepflegte italienische Küche» und
ist «seit Jahren ein sicherer Wert», heisst 
es in einem Artikel der BaZ-Rubrik «Ein-

kehren». Im Restaurantführer Gault
Millau hat es derzeit 13 Punkte.

«Der Charakter der Basler Tradi-
tionsbeiz soll erhalten bleiben», steht im
Projektbeschrieb. Im Restaurant wird 
eine Lüftung eingebaut, und die
Restaurantküche wird erneuert. Sie
bleibt im ersten Untergeschoss, erhält
aber mehr Nutzfläche. Auf der Seite des 
St.-Johanns-Rheinwegs sind die beiden
Untergeschosse oberirdisch. Denn das 

fast 130 Jahre alte Haus steht am Gross-
basler Kopf der Johanniterbrücke. 

Es umfasst auch vier Obergeschosse,
in denen heute sieben Wohnungen 
untergebracht sind. Deren Grundrisse
werden bei der Sanierung verändert,
sodass zwei Wohnungen mit dreieinhalb 
Zimmern und 95 bis 100 Quadrat-
metern sowie vier Wohnungen mit zwei-
einhalb Zimmern und rund 75 Quadrat-
metern, in einem Fall von 100 Quadrat-

metern entstehen. Im Dach ist eine Mai-
sonette-Wohnung mit Galeriegeschoss
geplant, die sechseinhalb Zimmer und 
rund 150 Quadratmeter umfasst. Diese
wird mit Dachflächenfenstern und
Anpassungen bei den Dachgauben
belichtet. Im Haus werden die Fenster 
stilecht erneuert. Das Projekt für die
Sanierung stammt von Villa Nova Archi-
tekten. Die Kosten werden mit 7,5 Mil-
lionen Franken angegeben.

Nachruf

Peter Stein
Von Stefan Hofer

Basel. Dr. Peter
Stein hat von 1947 
bis 1998 in Basel
ein Advokaturbüro
geführt. Als Anwalt
und Interessenver-
treter von Men-
schen mit geringen
Einkommen hat er 

sich sehr bald einen Namen gemacht.
Durch die Vertretung von Klientin-

nen und Klienten aus bescheidenen Ver-
hältnissen, die Unfälle mit oft schweren
Körperverletzungen erlitten hatten, hat
Peter Stein sich spezialisiert auf den
Gebieten des Sozialversicherungsrechts
und des Haftpflichtrechts. So hat er vie-
len Unfallopfern zu ihnen zustehenden
Entschädigungen verholfen.

Sein Wissen im Haftpflicht- und
Sozialversicherungsrecht hat Peter Stein
mit Beiträgen in Fachzeitschriften sowie
im Beobachter und TCS-Publikationen
weitergegeben. In einer Zeit, als es in der
Schweiz noch keine Fachanwälte gab,
war er ein bekannter und anerkannter
Spezialist auf dem Gebiet des Rechts des
Schadenausgleichs. Auch die Universität
hat Peter Steins Fachkompetenz aner-
kannt durch Erteilung eines Lehrauftrags
in Sozialrecht. Von 1947 bis 1964 war er
auch Mitglied des Grossen Rats, erst als
Mitglied der Fraktion der Partei der
Arbeit, später als unabhängiger Sozialist.

Nach Beendigung seiner Tätigkeit
als Rechtsanwalt hat sich Peter Stein
mit der ihm eigenen Ernsthaftigkeit 
noch bis kurz vor seinem Tod mit jüdi-
scher Genealogie beschäftigt. Auch
diese Tätigkeit hat Ausdruck gefunden
in Buchpublikationen und zahlreichen
Beiträgen in Fachzeitschriften.

Am 22. Februar 2019 ist Peter Stein
im hohen Alter von 96 Jahren in seinem
Haus in Basel verstorben.
Stefan Hofer ist Rechtsanwalt in Basel.

Nachricht

Drei Verletzte bei
Wohnungsbrand

Basel. Bei einem Brand in einer Dach-
wohnung an der Hebelstrasse sind in 
der Nacht auf Montag drei Personen 
verletzt worden. Das fünfstöckige Haus 
musste zeitweise evakuiert werden. Die 
Brandursache ist bis anhin unklar. SDA
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Suche alte, nicht gebrauchte Velos u. E-Bikes, hole 
sie bei Ihnen ab in BS, BL u. Umgebung. Telefon 
078 857 48 43

Suche gebrauchte Hörgeräte für Hörbehinderte, hole 
sie von Ihnen ab in BS, BL u. Umgebung. Telefon 
078 857 48 43

St. Tropez, Mobilhome 10x4 m, direkt am Meer,
Plage de Pampelonne/Sandstrand, zu vermieten. EM: 
hr.infos@t-online.de, T. 0049 89 8572126

Uhren/Schmuck

Wir räumen alles – EFH, Wohnungen, Keller, Garagen,
Estrich etc., Brauchbares wird verrechnet, schnell 
und günstig!  Tel. 061 731 34 30

Tiere

Antike Bücher zu kaufen gesucht, alle  Sachgebiete,
ganze Nachlässe. Tel. 061 302 46 87/079 265 69 11

Bildung/Kurse - Biete

Aquarium zu verkaufen, ca. 70 Liter mit Unter-
schrank, Preis VHS. Tel. 078 850 97 65

SPANISCHUNTERRICHT, privat, alle Stufen, erfah-
rene Lehrerin, Beginn jederzeit, Probelektion gratis, 
061 331 73 66, spanischbasel.ch

Standuhr, Pendule oder Wanduhr kaputt? Ich re- 
pariere noch solche alten mech. Uhren. Telefon  061 
311 66 69 oder 079 644 50 50

Kaufe Geigen, Cellos, Bassgeigen, Bogen u.v.m., 
selbst in schlechtem Zustand. Barzahlung, wird abge-
holt. Fr. Uhlmann, 079 203 69 55, pati82@bluewin.ch

Zu kaufen gesucht:Antiquitäten, Gemälde Porcellan, Meis-
sen + Herend Bronzefig., Puppen, Puppenstuben, Walzen-
spieldosen, Kristallüster, Deckenleuchte, Blech-Spielzeuge,
Eisenbahnen,Geigen,Emailschilder,Bücher,Postkarten,Sil-
ber,Spazierstöcke,Säbel,Militaria,Asiatika,Uhren+Möbel
P.Mende,Hauptstr. 5,D-79589Binzen, 00491714007838

Haushalt/Möbel

Fasnacht

Möchten Sie Ihre Briefmarken verkaufen? Phil-
atelist mit langjähriger Erfahrung schätzt, vermittelt 
oder kauft in bar Ihre Marken, ältere Ansichtskarten, 
Briefe und Münzen zu einem fairen Preis (Beratung 
kostenlos). Telefon 061 281 30 30

Bücher

Bücher-Broggi Laufental, Mehrzweckhalle,
4223 Blauen, offen jeden Samstag von 10  bis 15 Uhr

Gesundheit

Musik

Sammeln

Und ausserdem...

SUPER SCHÖNE FASNACHTSFIGUREN www.
fasnachtsfiguren.chLeider hat dieKeramikerin aufge-
hört, also so langeVorrat. Donnerstag und Freitag 13.00-
18.30 Samstag 09.00-16.00 durchgehend oder nachVer-
einbarung Tel. 061 411 58 68, Heidenstrasse 24, 4142
Münchenstein auch www.troll-mutter.ch bis 50%

Kaufe Schweizer Silbergeld. Zahle für 1 Fr. z.B. 
1.70 Fr. Auch grössere Posten! Tel. 076 523 63 22,
ab 14 Uhr

Fasnachtsplaketten! Verk. evtl. Ank., Kupfer, Silber, 
Gold und Zug ab 1911. Schnitzelbangg, Freitag ab 
14.15, Wettsteinallee 47.

Bücher, die Sie nicht mehr brauchen, hole ich gratis 
ab. Auch antiquarisch/ganze Bibliotheken. Andreas 
Mächler  079 949 32 85

Ferien/Reisen.Suche Modelleisenbahnen Märklin, Hag, Roco 
usw., Spuren H0 und 0, auch Zubehör wie Gleise, 
Signale usw. Tel. 079 215 72 39

Computer/Büro

Ausland

Zu kaufen gesucht: Alte, gebrauchte Orientteppiche 
und Antiquitäten. Tel. 078 225 52 77

SUCHE ALTES SPIELZEUG der Produktionsjahre bis
max. 1972! AUTOMODELLE, BLECHSPIELZEUG,
RENNBAHNEN, LEGO usw. Tel. 076 593 33 32

Antiquitäten/Kunst

Privater Keyboard-Unterricht für Kinder. Erwachsene 
und Senioren sind willkommen! Lektion Fr. 35.– Tel. 
079 701 39 16

Sammler kauft Meissen-Porzellan, Antiquitäten, Bilder, 
Uhren, Münzen, Ansichtskarten, Fasnachtsplaketten, 
Silber, Goldschmuck, Tel. 079 859 30 78

Kaufe antike Waffen, Säbel, Degen, Schwerter, orien-
talische Objekte. A. Müller, Tel. 077 464 36 83

PC langsam oder sonst Probleme? Helfe Ihnen 
gerne, 18 J. Erfahrung (Hausbesuche Fr. 60/Std.). 
Telefon 061 721 21 21 oder 079 644 50 50

Suche gratis altes Damen-/Herrenvelo, Rennvelo 
oder Mountainbike, auch platt usw. Tel. 061 711 04 28

BaZ.Markt. So einfach ist inserieren: inserate@baz.ch, www.verlag.baz.ch/inserieren, Tel. 061 639 10 50


